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Die Deutsche Haiku-Gesellschaft e.V.1 unterstützt die Förderung und Verbreitung deutschsprachiger Lyrik in traditionellen japanischen Gattungen (Haiku, Tanka, Haibun, Haiga und Kettendichtungen) sowie die Vermittlung japanischer Kultur. Sie organisiert den Kontakt der deutschsprachigen Haiku-Dichter/-innen untereinander und pflegt Beziehungen zu entsprechenden Gesellschaften in anderen Ländern. Der Vorstand unterstützt mehrere Arbeits- und Freundeskreise in Deutschland sowie Österreich, die wiederum Mitglieder verschiedener Regionen betreuen und weiterbilden.


1Mitglied der Federation of International Poetry Associations (assoziiertes Mitglied der UNESCO), der Haiku International Association, Tôkyô, der Gesellschaft für zeitgenössische Lyrik e.V., Leipzig, Ehrenmitglied der Haiku Society of America, New Orleans.
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Editorial


Liebe Leserinnen und Leser,


das NABU Gut Sunder – diesmal ein Ort der besonderen Art für unsere DHG-Mitgliederversammlung am 30. April – bereicherte unser Treffen mit Sonnenschein und Vogelchor. So übernahm die Natur das Beiprogramm und lockte mit attraktiven Angeboten. Ob gleich nach Ankunft, vor dem Frühstück oder auch zwischendurch: Die Umgebung lud zu Erkundungstouren ein.


Der Mitgliederversammlung – Kerngeschehen des Ganzen – wurde diesmal bewusst viel Zeit eingeräumt, und alle Teilnehmer nutzten sie und brachten viele konstruktive Anregungen und Vorschläge ein, wovon auch das SOMMERGRAS profitiert. Nach den ersten formalen Tagesordnungspunkten gab es einen Wehmutstropfen, denn Georges Hartmann, ein Urgestein der DHG, wurde als Vorstandsmitglied verabschiedet. Ich bin mir sicher, dass er hin und wieder virtuell durch die Vorstandszimmertür hereinblinzeln wird, um bei Bedarf mit seinen langjährigen Erfahrungen auszuhelfen. Die Neuwahlen brachten dann ein überraschend erfreuliches Ergebnis: Die DHG hat einen neuen siebenköpfigen Vorstand! Claudia Brefeld, Brigitte ten Brink, Petra Klingl, Eleonore Nickolay, Peter Rudolf, Klaus-Dieter Wirth und Stefan Wolfschütz.


Die kommenden zwei Jahre werden also von vielen zupackenden Händen und kreativen Köpfen begleitet.


Und ein Ort für das nächste DHG-Treffen ist auch schon anvisiert: NABU Berlin.


Sie merken es schon? Die DHG bleibt in Bewegung!


Ich wünsche allen Lesern erholsame Sonnenscheinmomente – und kommen Sie gut durch den Sommer!


Ihre Claudia Brefeld


(Protokoll und Berichte der MV legen wir dem SOMMERGRAS 118 bei)




Haiku-Kaleidoskop


Klaus-Dieter Wirth


Grundbausteine des Haiku (XXIX)


dargestellt an ausgewählten Beispielen


Symbol


Ein Symbol (griech. sýmbolon = Erkennungszeichen, Merkmal, Sinnbild) ist im engeren Sinne „jedes Schrift- oder Bildzeichen mit verabredeter oder unmittelbar einsichtiger Bedeutung, das zur verkürzten oder bildhaften Kennzeichnung und Darstellung eines Begriffs, Objekts, Verfahrens, Sachverhalts u. a. verwendet wird“1. Man denke etwa an die Verkehrszeichen oder Piktogramme im täglichen Leben. Im weiteren Sinne vertritt ein Symbol in der Religion, Kunst und Literatur in Form eines Gegenstands, Vorgangs oder einer Handlung sinnbildlich etwas nicht Wahrnehmbares, nur Gedachtes oder Geglaubtes. So steht etwa das Kreuz als Zeichen für das Christentum, die Taube für den Frieden oder der Lorbeerkranz für den Sieg bzw. Ruhm. Dennoch kommt es zu einem rechten Verständnis nur unter der Voraussetzung, dass ein gemeinsamer, historischer Erfahrungshorizont zugrunde liegt. So wird lediglich ein Literaturkundiger die „Blaue Blume“ ohne Weiteres mit der Romantik gleichsetzen.


Zudem sind die Grenzen zur Metapher und zur Allegorie bisweilen fließend. Nehmen wir zur Veranschaulichung als Beispiel die abstrakte Vorstellung „Liebe“. Als Metapher würde man sie etwa als „brennendes Herz“ bezeichnen, offensichtlich eine Verknüpfung von Begriffen in einem uneigentlichen Zusammenhang. Als Allegorie würde das Gemeinte rational willkürlich gesetzt, tatsächlich dargestellt als „Gott Amor“ erscheinen. Als Symbol hingegen würde „Herz“ allein schon die angestrebte Stellvertreterrolle erfüllen. Kennzeichnend für das Sinnbild ist seine besonders eindringliche Gefühlswirkung, künstlerische Kraft, sein weitgespannter Bezugskreis. In der Gestaltung des Einzelnen, Besonderen scheint ein nicht ausgesprochenes Allgemeines hindurch, das ein geheimnisvolles Undarstellbares hinter der sinnlichen Erscheinungswelt erahnen lässt, gewissermaßen ein Bild als andeutender Ersatz mit seelischem Gehalt.2
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